
Faziesbereich zu, noch liefern sie einen Beitrag zur Rhät/Lias­
Grenze. Auch mit Hilfe von Echiniden-, Crinoiden- und Ophiuren­
skelettelementen ist mit Ausnahme von Ophioflabellum hessi 

DONOFRIO & MOSTLER, das eine Nor/Rhät-Grenzziehung möglich 
macht, stratigraphisch wenig anzufangen. 
Auch die sonst relativ gut verwertbaren Poriferenspiculae 
lassen nur eine grobe Grenzziehung zwischen Nor/Rhät bzw. Rhät/ 
Lias zu. 
Abschließend sei noch auf die relativ hohe Beteiligung von 
Asteridenskelettelementen hingewiesen, die erstmals sporadisch 
im Nor derselben Fazies auftreten. 

Der geologische Bau des Wilden Kaisers unter besonderer 
Berücksichtigung der Luftbild- und Satellitenbildauswertung 

von Heinrich Wallner 

(Innsbruck, 1977) 

Eine umfangreiche Begehung sowie eine umfassende Luftbild- und 
Satellitenbildauswertung lassen durch den Verfasser gewisse 
Korrekturen der bisherigen Annahmen über den geologischen Bau 
des Kaisergebirges zu. Die weit verbreitete Annahme der "autoch­
thonen" Herkunft dieses Gebirges konnte aufgrund der erfolgten 
Untersuchungen nicht bestätigt werden. Vielmehr ergab sich die 
Ansicht, daß es sich um ein Gebirge mit "allochthoner" Herkunft 
handelt. 
Einen weiteren Teil der Dissertation bildete die Aufnahme und 
mikropaläontologische Untersuchung von Profilen durch die Raib­
ler Schichten. Hiezu kann gesagt werden, daß die Fauna mit der 
anderer untersuchter Raibler Schichten im großen übereinstimmt. 
Neu jedoch war der Fund von Asteridenskelettelementen, die nach 
der bisher gängigen Auffassung nur ab der höheren Obertrias 
anzutreffen waren. 

Der geologische Bau des Zahmen Kaisers unter besonderer 
Berücksichtigung der Luftbild- und Satellitenbildauswertung 

von Erich Enichlmayr 

(Innsbruck, 1977) 

Die in der bisher erschienenen Literatur oft vertretene Ansicht, 
daß das Kaisergebirge "autochthoner" Herkunft sei, kann durch 
die vorliegende Arbeit in keinster Weise bestätigt werden. 
Vielmehr muß aufgrund einer Luftbild- und Satellitenbildauswer­
tung sowie·einer sehr umfangreichen und gründlichen Begehung 
des Untersuchungsgebiets die Herkunft des Kaisergebirges als 
"allochthon" angenommen werden. 
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Die Au f nahme und mikropa läon t o l ogi s che Au swer tung von drei P r o­
filen durch die Raib l e r  S chichten im Bereich d e s  Z ahmen Kai s e r s  
s te l lte n  n e b e n  d e r  tektonischen Frage u n d  d e r  Hydrog e o l ogie de s 
Z ahmen Kais e r s  einen weite ren Tei l  der Dis s er tation dar . 

Z ur Hyd r o l ogie mu ß beme rkt werden , d a ß  sie aus vers chieden s te n  
G r ünden ni cht z u r  vo l l s ten Z u f riedenheit ge löst werden k onnte . 

A l s  bedeu tend s t e s  E rgebnis der mik ropa läonto logi s chen Unte r su­
chungen kann der Fund v on siche ren Asteride n s k e l e tte lementen 
aus dem Karn ang e s ehen werden . 

Geologi e d e s  Gebie tes um Lindos und s eine Ve rkars tung 
(I n s e l  Rhodos - Grie chen l and) 

von P anagio ti s Ge orgiadi s 

( I nn sbruc k , 1 97 8) 

I n  der vor liegenden Arbeit war das Gebiet von Lindos auf der 
I n s e l  Rhodos zu bearbeiten . S c hwerpunkt war ein e mög lic h s t  
g enaue E r f a s sung der Ve rkar s tung s e r s cheinungen u n d  der damit 
z u s ammenhängenden F r age n .  

Eingehende Ge ländeau f n ahmen und P r obenunter su chungen wurden 
d u r chge f üh r t . Sie br ach ten f o l g ende E rgebni s s e : 

a) Eine geo logis che Karte im Ma ß s tab 1 : 25 000 . 

b) Die Be s tä tigung der Ein s tu fung des Lindo s - Ka lk e s  in s Ce noman 
von R. POZ Z I  - G .  OROMBELLI ( 1 9 67) durch die Ve rge se l l s ch a f tung 
von Cuneolina paviona parva H . , Nezzazata c f . Si mplex OM . , 
Nummoloculi na hei mi B .  in einer ca . 40- 42 m mächtigen , nicht 
k ri s ta l linen f o s si lha l tigen S chic h t f o l ge im unteren Drit te l des 
M a s sivs . 

Au ß e rdem wu rde noch eine ca . 2 m mächtige , ni cht kris t a l line 
f o s silha l tig e S chich t f o l ge f e s tg e s te l l t , die ca . 1 70 m höh er 
liegt a l s  die cenomane . Übe r  sie können aber mang e l s  an Leit­
fo s silien oder leite nden Foraminifer en-Ver ge s e l l s c ha f tungen 
kein e s t r a tigraphi s c he n  Au s s agen gemacht werde n . 

c) Die An sicht von R. P O Z Z I  ( 1 970) , daß di e Lind o s - K a lke auf 
den Flysch a u f g e s c hoben seien , hat sich nicht be s tätigt . Vie l­
mehr deuten die Lagerungsverhä l tnis s e  au f ein e  tran sgre s sive 
L a g e rung der F ly s ch s e dimente auf den Lindo s - K a lken hin oder 
F l y s c h  ist e n t l ang von S törungen (Absenkungen) mit den Ka lken 
in Kont akt gekomm e n . 

d) Die ne ogene n  Ab l agerungen , die auf der g e s amten I n s e l  bis her 
n u r  wenig u nt e r s u c h t  wd"rde n sind , werden·ein z e ln be schrieben . 
Auß e rdem k onnte durch ihren petrographi s chen Charak t e r  sowie 
dur ch die g e lie f e r te Fauna eine s tratigraphi s ch e  Tren nung vor­
genomme n werden . 
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